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Der Hüttenbeſitzer .

Baron (ab nachlinks ) .
ieſer Sch Margniſe chat wieder auf dem Sofa Platz genommen) .
lieb gehs Bachelin ezu ihrer Linken hinter dem Armſeſſel ) .

1eine zw 255
es mir . Achter Auflritt .

nzanne rechts, Philippe zwiſchen ihr und der Marquiſe . Marquiſe .
Bachelin. Diener.

Mit Feſtigkt Diener (der wieder durch die Mitte von rechts eintritt , meldend) .
nung Claerr und Fräulein Derblay . ( Abdurch die Mitte nach rechts.
olz, aufbre Philippe . Frau Marquiſe ( Er hält verwirrt inne. ) 0
ld , aber ſtte Sie um die Erlaubnis , Ihnen meine Schweſter Su

Gnle inne vorſtellen zu dürfen .
ſie ſein . Rarquiſe . Mein Sohn hatte mir den Beſuch des Fräulein
ein Schderblay angekündigt . Ich danke Ihnen , mein Herr , daß

vielleßie mir zugefühhrt haben. u Suzanne . ) Meine grauen
enn Sie dogare flößen Ihnen nicht Furcht ein ? Nun , ſo laſſen Sie
igung ſtehch küſſen, mein liebes Kind .
nen , die Suzanne (eilt zu den Füßen der Marquiſe ) . Von ganzem Her
raurig unn , gnädige Frau .
würdig . Margniſe ( üßt ſie).

Philippe . Ich weiß nicht , wie ich Ihnen danken ſoll , Frau
Sympathſtarquiſe , für den ſo wohlwollenden Empfang , den Sie

ch einige vaeiner Schweſter zu teil werden laſſen . Sie iſt ein Kind ,
nwenigſteas der Lehren und Ratſchläge bedarf . als in Ihrer
öchte ich Kähe kann ſie ſie nirgends finden , wenn Sie ihr die Gunſt

rzeigen wollen , ſich ihrer anzunehmen .
Marqniſe (ſteht auf, zu Philippe ) . Sie iſt allerliebſt . Kommen

Sie, mein Kind . ( Sie geht mit Suzanne nach hinten auf die Ter⸗

aſſe und beide nehmen dort Platz. )
Bachelin (mit Philippe vorn zuſammentretend und dabei die Stel⸗

an, ob Frung wechſelnd) . Nun , mein lieber Freund , Fräulein Claire
ſt nicht da — das bringt Sie ganz aus dem Konzepte , he ?

eſem Auge Philippe. Ich befinde mich in einem ſeltſamen Zuſtaude .
Seit

vierzehn agen , Aedesnlel, wenn ich hier erſcheine ,
zocht mir das Herz bei dem Gedanken , mich Fräulein von

ticht präſcheaulien gegenüber zu befinden und dennoch bin ich troſt⸗

auf miros , wenn ich ſie nicht ſehen ſollte . — Sie verwirrt mich
tte , bena ſie flößt mir Furcht ein — vor ihr werde ich zu einem

vahren Kinde .

8.

8

2 *



20 Der Hüttenbeſitzer .

Bachelin . Sie lieben ſie!
Philippe . Es iſt eine große Thorheit ! Wie kann ich,

Mann der Arbeit , der Geſellſchaft fern ſtehend — wie habe
an dieſes junge Mädchen denken können , ſo ſchön , ſo ſtolz , uerpflichtivielleicht gerade deshalb um ſo verführeriſcher . Ich ſahfürde micernſt , nachdenklich , ein wenig beunruhigt , ohne Zweifel , ihhife maVerlobten fern von ſich zu wiſſen . Und mir ſelbſt unhiders v0wußt , habe ich an den Unterſchied unſerer Herkunft niſieen Wgedacht . Die Stimme der Vernunft , den Rat der Cipfangen

amit ſie

eaulieu
in , ſager
edanke ,

fahrung , nichts habe ich vernommen . Und jetzt iſt ' s
ſchehen, ich gehöre mir felbſt nicht mehr an , ich bin ganne. Udieſer Leidenſchaft verfallen , die mich eine tiefe Wonne , eſtennenbeſeligende Trunkenheit empfinden läßt , —kurz , die

nzeigen 65alles gewährt , nur nicht die Hoffnung . Denn hier hiͤgachelinmeine Thorheit inne , und ich hoffe nichts , ich gebe Ihnn die Jimein Wort darauf .
mer zu!Bachelin . Und warum denn ? Das iPhilippe . Weil ich weiß , daß es nicht genügt , zu wünſch '

um zu erhalten . Weil Fräulein von Beaulieu mir nied
Ehre erzeigt hat , meine Gegenwart zu bemerken , weil
ihrem Couſin verlobt iſt und Herzogin ſein wird .

8Bachelin . Und wenn ich Ihnen nun ſagte , daß Fräulebrige . Be
Claire nicht reich iſt , und wahrſcheinlich nie Herzogin ſe Marquiwird und daß ein ehrenwerter Mann , wie Sie , nie mei mein &
Chancen gehabt hat , von ihr erhört zu werden . laire .

Philippe . O geben Sie acht ! Sprechen Sie nicht leich
hin Worte aus —

Bachelin . Iſt dies meine Gewohnheit ? Ich verrate
dieſem Augenblick ſchmählich das Amtsgeheimnis , aber
geſchieht in Ihrem Intereſſe . Fräulein von Beaulieu
ruiniert und ſie weiß es nicht . Der Herzog von Bligt
verläßt ſie und ſie ahnt es ebenſowenig . 2

Philippe . Ruiniert und verlaſſen ! Bedarf ſie wohl ein
Vermögens ? Iſt nicht ihr Beſitz allein das begehrenswerte Vachel
Gut?ꝰ O

Bachelin (nit einigen Schritten nach rechts). Ja , gewiß u—
unter dieſem Geſichtspunkt der Uneigennützigkeit habe
auf Sie gewieſen .

Philippe äähm folgend) . O ſagen Sie es der Frau v

Claire .
Suzanne

Fräulein ,



Der Hüttenbeſitzer . 21

eaulieu ſagen Sie es dem Fräulein Claire . Aber
8 atin ich,

in , ſagen Sie nichts . Sie iſt ſtolz und hochmütig . Der

ön ſo ſtogUdänke, ſie könne dem Manne , der ihr Gatte ſein wird,
elkolz , üerpflichtungen ſchulden , würde ſie mir entfremden und ſie

83 Ich ſahfürde mich von ſich ſtoßen . Sprechen Sie mit der Mar⸗

Zweffel⸗ ihſife , machen Sie ihr meine Bedenken begreiflich und be⸗

Herkunftnüiders verpflichten Sie mich ihr gegenüber . O auf den
Rat Der mieen würde ich die Hand des Fräulein von Beaulieu

„jetzt iſt ' s upfangen , aber ich will daß ſie ſich noch reich glaube ,

ich bin amit ſie freien Willens mich annehmen oder mich abweiſen
15 ggnne . Und ſollte ich auch alles , was ich beſitze , ihr zu

Aurz d kennen, ſo wäre ſie es immer noch, die mir eine Gnade

henn hier häeigen würde. 8 8 . —. —
. eachelin . Ah, langſam , langſam ! — Es iſt was Schönes

ch gebe Ihnn die Jugend und die Leidenſchaft ! — Gehen wir behut⸗

uner zu Werke und erwarten wir alles von den Ereigniſſen .
Das iſt das große Geheimnis der klugen Leute .

t, zu wünſche
u mir nie d
erken , weil Neunker Auflrikt .
wird .

daß Fräule

Herzogin ſe Marquiſe (mit Suzanne nach vorn kommend) . Mein liebes Kind
ie, nie me· mein Sohn , der Marquis von Beaulieu — meine Tochter

en. laire .
ie nicht leich

orige. Baronin , Claire , Octave, Baron von links. Dann Diener .

Stellung :

b Werrich verrate Philippe
mis , aber *

Beaulieu Suzanne Octave
von Bligit 33

8

Marquiſe Baron
—

ſie wohl ein
ehrenswerte . Vachelin Baronin

O 5
, gewiß u Claire

eit habe Claire . Seien Sie uns herzlich willkommen , Fräulein .
Suzanne (tritt Claire zur Rechten) . Noch ehe ich Sie geſehen ,Fr n g * 2

OFräulein, hat mein Bruder mich Sie bewundern gelehrt .
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